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Weichkäfer im Mais

Gottesanbeterin im Mais�

Bracon brevicornis auf Mais

Nützlinge im Einsatz 
Der Mais als natürlicher Lebensraum  

Angesichts des rasanten Anstiegs der Maisanbaufläche in den vergangenen Jahren ist mancherorts 
von einer „Maiswüste“ die Rede. Von einer „Wüste“, sinnbildlich für einen feindlichen Lebensraum, 
kann jedoch nicht die Rede sein, wie zahlreiche Untersuchungen belegen.

Bernd Wührer und Olaf Zimmermann, Pfungstadt, und Regina Burger, Aesch

Mehr als 1000 Arthropoden-Arten 
konnten in Maisfeldern im Oder-

bruch in 10-jährigen Studien festgestellt 
werden – der Mais steht damit dem Win-
terweizen in seiner Artenvielfalt nicht 
nach. Unterschiede zeigen sich im Ar-
tenspektrum: während der Weizen von 
zahlreichen Schädlingen wie Getreide-
blattläusen, Getreidehähnchen, Thripse, 
Weizengallmücke, Fritfliege, Brachfliege, 
Sattelmücke etc. befallen wird, treten im 
Mais deutlich weniger auf. Hiervon müs-
sen nur zwei in nennenswertem Umfang 
bekämpft werden: der Maiszünsler Ostri-
nia nubilalis, der insbesondere im Sü-
den Deutschlands große wirtschaftliche 
Schäden verursachen kann, und der sich 
weiter ausbreitende Quarantäneschäd-
ling Westlicher Maiswurzelbohrer Diab-
rotica virgifera. Im geringen Schädlings-
aufkommen liegt ein enormer Vorteil 
des Maises gegenüber anderen Kulturen. 
Darüber hinaus kann der Hauptschäd-
ling O. nubilalis mit Eiparasiten der Gat-
tung Trichogramma bekämpft werden. 
Der kommerzielle Einsatz von Nema-
toden zur Bekämpfung von D. virgifera 
steht zudem kurz bevor (siehe „Reif für 
die Praxis – Mit entomopathogenen Ne-
matoden gegen den Maiswurzelbohrer“ 

von M. Lichtenberg, J. Maier, K. Müller- 
Sämann, R. Ehlers in dieser Ausgabe).

Der Maiszünsler und 
seine Gegenspieler

Bereits 1929 wurden von Ellinger um-
fangreiche Untersuchungen zum Mais-
zünsler und seinen natürlichen Feinden 
im Rheingraben durchgeführt. Beson-
deres Augenmerk galt dabei den Lar-
valparasitoiden. Aber auch in jüngerer 
Zeit wurde die Parasitierung des Züns-
lers durch verschiedene Schlupfwespen-
arten im Mais und den angrenzenden 
Randstreifen nachgewiesen. In eigenen 
Untersuchungen waren, neben einzel-
nen Funden von Braconiden, überwie-
gend Ichneumoniden und Tachiniden 
vorherrschend. Von besonderem Inte- 
resse sind Eiparasiten der Gattung Tri-
chogramma, die seit über 30 Jahren er-
folgreich zur biologischen Bekämpfung 
des Maiszünslers eingesetzt werden. Die 
Art Trichogramma brassicae, die regel-
mäßig natürlich in süddeutschen Mais-
beständen auftritt, wird hierfür in Mas-
sen vermehrt und zur Eiablage des Züns-
lers ausgebracht. Dabei werden Wir-

kungsgrade von durchschnittlich circa 
75 Prozent erzielt. Ein großer Vorteil die-
ser biologischen Bekämpfungsmethode 
liegt in der Schonung weiterer Nützlin-
ge – insbesondere der zahlreichen Ge-
genspieler der Blattläuse wie Florfliegen, 





80 n  mais  2/2012 (39. Jg.)  n

Pflanzenschutz spezial

teil gegenüber der ebenfalls heimischen 
und weit verbreiteten Art Macrocentrus 
cingulum. Die von dieser Brackwespe pa-
rasitierten Larven fressen weiter bis zur 
Überwinterung. Erst im folgenden Früh-
jahr töten die sich entwickelnden Nütz-
linge den Schädling kurz vor der Verpup-
pung ab. Der Schaden an den Maispflan-
zen wird somit kaum vermindert. Im Fo-
kus der Untersuchungen stand die Ent-
wicklung eines geeigneten Zuchtverfah-
rens und Ausbringungssystems für Bra-
con brevicornis, da  der langjährige Ein-
satz einer Linie sowohl zu Problemen in 
der Vermehrung als auch bei der Wirk-
samkeit führte. 2011 wurde ein neu-
er Stamm in Zucht genommen, der auf 
Maisfeldern im Jagsttal zu einer hohen 
Zünslermortalität führte, nachdem zwei  
Jahre zuvor auf Nachbarfeldern Braco-
niden freigesetzt wurden. Bei einer Bo-

nitur im August waren nur noch weni-
ger als ein Drittel der gefundenen Larven 
am Leben, 10 Prozent der Larven waren 
frisch parasitiert. Erste Laborversuche 
mit diesem Stamm zeigen wieder sehr 
vielversprechende Resultate. 

Einsatz in der Praxis

Die mit Trichogramma behandelte Flä-
che stieg in Deutschland 2011 auf cir-
ca 25.000 Hektar. Der Einsatz der Nütz-
linge wird in Baden-Württemberg durch 
das MEKA-Programm auf circa 19.000 
Hektar mit jeweils 60 Euro/ha gefördert. 
In Rheinland-Pfalz ist eine Bezuschus-
sung durch das Programm Agrar-Um-
welt-Landschaft (PAULa) mit 50 Euro/
ha möglich. Zur Bekämpfung der univol-
tinen Rasse wird Trichogramma in Ba-

den-Württemberg zweimal mit jeweils 
100.000 Nützlingen pro ha ausgebracht. 
In Regionen mit verstärktem Auftre-
ten der bivoltinen Rasse müssen die An-
zahl der Nützlinge und die Freilassungs-
termine angepasst werden. Im Saatmais 
sieht die Standardvariante drei Termine 
vor: der erste zum Flugbeginn der ersten 
Generation (bivoltin) mit 100.000 Tri-
chogrammen pro Hektar, der zweite zur 
Bekämpfung der univoltinen Rasse und 
der dritte zur Bekämpfung der zweiten 
Generation der bivoltinen Rasse mit je-
weils 200.000 Trichogramma/ha. 2011 
erfolgte aufgrund der im Gebiet gefan-
genen Maiswurzelbohrer und der damit 
notwendigen chemischen Bekämpfungs-
maßnahme eine dritte Behandlung mit 
Steward. Auch wenn der „Wurzelbohrer-
Bekämpfungstermin“ für eine Zünsler-
bekämpfung nicht optimal war, konnte 
der Zünsler ausreichend bekämpft wer-
den, wie die Abbildung 3 zeigt. Im Kör-
nermais wird zurzeit noch auf eine Be-
kämpfung der zweiten Generation ver-
zichtet.� << 

Abb. 2: Temperaturtoleranz bei Trichogramma

Vergleich der Überlebensrate des Trichogramma-brassicae-Stammes Bra Kz 1 bei verschiedenen Temperaturen 
(von Olaf Zimmermann, AMW Nützlinge GmbH)
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Abb. 3: Vergleich verschiedener Varianten zur Bekämpfung der bivoltinen 
Rasse
Maiszünsler-Monitoring südlicher Oberrheingraben, 2011
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Angaben in Klammern entsprechend der Dosierung, 1 x Trichogramma ≠ 100.000 Individuen/ha
In allen Varianten (außer Steward) erfolgte eine zusätzliche Behandlung mit Biscaya gegen Diabrotica am 08.–10.08.

(von Franz-Josef Kansy, LTZ Augustenberg und Kurt Dannemann)

Bekämpfungsvarianten

Insektizid-Applikationstermine:
1: 02.–03.08.2011 (optimal Trichogramma)
2: 08.–10.08.2011 (optimal Diabrotica)

■■ Fazit
Als Heimat zahlreicher Insekten bietet 
der Mais mit seiner Biodiversität ein 
großes Potenzial zur Auswahl geeig-
neter Räuber und Parasiten für eine 
biologische Schädlingsbekämpfung. 
Der Hauptschädling Maiszünsler wird 
schon seit über 30 Jahren erfolgreich 
biologisch bekämpft. Durch eine in-
tensive Forschung und eine sehr gu-
te Kooperation von Beratung, Handel, 
Landwirten und Produzenten werden 
Bekämpfungsstrategien im Sinne des 
integrierten Pflanzenschutzes perma-
nent angepasst und optimiert. 
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